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Um 6 Uhr wird die Sitzung ohne irgendwelchen Zwiſchenfall Die Eebprinzeſſin von Meiningen wird nach dem „Dresl. G. A.“ 
d Für den Monat geſchloſſen. ES am 10. Juni zum Chef des Ulanenregiments von Ra tzler in @lei- 
Paris, Montag 29. Mat, (Prozeß Deroul öde. | Wig (Ouerſchleſten) ernannt werden und dieſen Tag an der Seite 
4 5 Habert.) Heute begann vor dem Schwurgericht der Prozeß ihres Gemahls das Regiment beſichtigen. Bekanntlich iſt die Prin⸗ 
AN: gegen Deroule de und Hadert, welche am 23 Februar nach der deſſin eine Schwester des Raiſers. 


Begräbnißfeter Faure s den General Roget verleiten wollten, Staataſekretäe Admiral Tirpitz iſt zur Vornahme von 


abonnirt man auf die nach dem Elyis: — 2 — Der | men überfüllt,, B: ae — u 5 3 an er 8 ” 
unter den Anweſenden bemerkt man Roget, Ro efort, Coppée, \ „Erſa nig elm“ in Kiel angekommen 

Thorner Zeitung Beaurepaire, Delallle u. A. Der Vorſizende verhört zunächt Eiienbapnminifter Thielen. 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen in der Deroule de. Dieſer bekämpft in feinen Aus ſagen die e erſte deutſche Kolontalſchule iſt am Montag in 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für Parlamentarier und die Juden: er erklärt, ſein Vorgehen fei | Witz ufen eröffnet worden. Der Präſtdent der Kolonialgeſell- 


reiflich überlegt geweſen. Deroulä)e ſucht im weiteren Verlaufe 
S O, SO Mx. einer Ausführungen zu beweiſen, daß die Panama - Angelegenheit, 
Frei ins Haus durch die Austräger O, TO IMI. der Fall Dreyſus und der Parlamentarismus Frankreich verzehren. 
2 Redner ſpricht gegen die Wahl Loubete zum Präſi denten der 
Republik und tritt für eine plebiscitäre Republik ein Er habe 
nicht beabfichtigt, die Soldaten ihrer Pflicht abſpänſtig zu machen, 
5 ſondern General Noget mit ſich fortreißen wollen. Nach der 
Pariſet Prozeſſe. Rede Deroulädes wurde die Sitzung unterbrochen. 
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung giebt Habert zu, 
Paris, Montag 29. Mai. [Prozeß Dreyf us) Der | daß er die Revolution habe herbeiführen wollen, beſtreitet aber, 
Rafjationshof begann beute Mittag 12 Uhr vor überfülltem Saale | die Soldaten zum Ungehorſam aufgereizt zu haben, da er den 
die Verhandlung. Schon eine Stunde vorher waren die Zeugen | General ebenfalls mit ſich fortreißen wollte. 
und Journaliſten eingetroffen. Im Innern des Gerichts gebäudes General Rog et, welcher als Zeuge vernommen wird, 
und außerhalb desſelben find umfaſſende Maßregeln getroffen: es erklärt, er habe den Eindruck gehabt, daß Do rouleè de auf irgend 
derrſcht jedoch vollkommen: Ruhe. Man ſieht nur wenige Neu: einen General wartete. Roget erzählt ſodann die bekannten 
gierige in der Nähe des Juſtizpalaſtes. Als um 12 Uhr die Vorgänge. — Der Präſident verlieſt hierauf die Ausjage 
Thhren des Berhandlungsſaales geöffnet werden, ſtrömen aus den | Doroulé des in der Vorunterſuchung, in welcher er erklärte, er 
Wandelgängen Advokaten und Berichterſtatter in den Saal. habe die Sol daten aufgefordert ihm zu folgen. Nach Ver⸗ 
Ballot Beaupıis beginnt ſoſort mit der Verleſung ſeines Be- nehmung weiterer Zeugen, deren Ausſagen ohne Bedeutung find, 
richts. Er erinnert daran wie der Prozeß im Jahre 1894 be⸗ wird die Sitzung um 6 Uhr geſchloſſen. Mehrfach werden Hoch⸗ 
zann erwähnt die Gutachten der Sachderſtändigen, die Proteſte] rufe auf Détoulède laut. i 


ſchaft erzogregent Johann Albrecht von Mecklenburg und der 
Direkto. er Rolo gialabtheilung des Auswärtigen Amts v. Buchta 
wohnten der Feier bei. 

Das Gouvernement in Kiautſchou hat mit Herrn 
Dieterichſen in Kiel einen Gertrag über den ſchleunigen Bau 
einer maſchinell betriebenen Großziegelei abgeſchloffen. Gleichzeitig 
dat die Kieler Firma ſich zur Anlage einer Kalkbrennerei bereit 
erklärt. — Mit dem Transportdampfer „Darmſtadt“ if in 
Tſintau auch eine vollſtändige, aus 80 Kiſten beſtehende Apotheken ⸗ 
einrichtung eing troffen. Sie iſt nach deutſchim Muſter angelegt 
und für das Garniſonlazareth beſtimmt, ſoll aber auch der 
Civilbevölkerung zugänglich ſein. 

Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf wegen Ber 
längerung des handelspolitiſchen Proviforiums mit England zu⸗ 
gegangen, nach welchem der Bundes rath ermächtigt wird, den 
Angehörigen und den Erzeugniſſen Großbritanniens und Irlands, 
ſowie den Angehörigen und Erzeugniſſen britiſcher Kolonien bis 
auf weiteres diejenigen Vortheile einzuräumen, die Seitens des 
Reiche den Angehörigen und Erzeugniſſen des meiſt begünſtigten 
Landes gewährt werden. Ya der Begründung zu dem Entwurje 
245 2 am Schluſſe: Da ſich die Hendelsvertrags verhandlungen 
m 
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des Dreyfus, das Verhör Du Paty de Clam's und den Bericht — Großbritannien in der webe befinden, und nicht zu: 
d' Ormeſcheville's. des Berichterſtattere vom Jahre 1894, welcher Deutſches Reich. erwarten ſteht, daß 15 zum 30.5 Juli 1899 eine abe 
bervorhob, Dreuſus habe erklärt, er kenne die im Vordereau er- Berlin 30. Mai. Regelung erzielt werden kann, fo empfizhlt es ſich, die Befugniß 
wähnten Schriftſtücke nicht. ; f des Bundesſtaates über dieſen Beitpunkt hinaus zu erſtrecken. 

Ballot-Beaupre ſpricht ſich in feinem Bericht weiter dahln Der Ralſer, der mit der Raiſerin Sonntag früh aus Die Vorausetzungen unter welchen der Bundesrath von der 


aus, daß der Rafjationshof nicht die Annulliru ng des | Kaſſel im Neuen Palais bei Potsdam wieder eintraf und ſpäter 
Urtheils im erſten Dreyſusprozeß. ſondern einzig und allein die | ben Oberpräfidenten Grafen Bismarck empfing, ließ Montag 
Neviſton dieſes Prozeſſes in Erwägung zu ziehen habe, und Vormittag die 2. Garde- Infanteriebrigade, ſeit dem 29. Mai 1888 
daß die begründete Vermuthung eines Jerthume und ſehr ernſte | die Kaiſerbrigade genannt auf dem Tempelhofer Felde bei 
Zweifel bezüglich der Schuld des Verurtheilten genügen, um die | Berlin trergteren. Um 7 Uhr war der Kaiſer auf dem 
Reviſton herbeizuführen. Ballot⸗Beaupré unterſucht dann eingehend Bahnhof Großgörſchenſtraße eingetroffen. Hier beſtieg er, die 
ob in dem vorliegenden Falle die Revifion fi als nothwendig kleine Generalsuniform tragend, einen Schimmel und ſprengte in 
erweiſe und legt die Thatfahen dar auf welchen das Revifions: kurzem Galopp quer über das Feld der Aufſtellung zu. Der 
11 4 — a ＋ une 88 en ae — a Brigade. Diefe 
a ederaufnahme der Sitzung fährt Ballot⸗Beaupré in exerzierte zu au en ellen des Tempelhofer Feldes 24 ‚bie n abſchie 

jehnem Beichte fort und gelt die ft ra fbaren Machen. | und ſchliezlic m Gefecht gegen einen die Gajenpaib ae nen „ „ 
Haften Sms und Du Paly de Clams gegen Dreyfus haltenden Feind. Mit dem Kaſſer an der Spige entwickelte ſich | Die Charjreitagsvorlage, die Berſetzung der richterlichen 
ſeſt. Er hebt hervor, einen wie bedeutenden Eindruck beim Prozeß] die Brigade unter dem Schutz: der Artillerie, griff den Feind Beamten in den Ruheſtand die Novelle zum Gemeindewahlrecht 
im Jahre 1894 die Zeugenausſage Henry's gemacht habe, der | mit Erfolg an und zwang ihn zum Rückzuge. Ein Parademarſch | und der Nachtragsetat. Hierzu würde auch die demnächſt noch 
damals eidlich verficherte, daß Dreyſus ſchuldig ſei. Ballot- ſammtlicher am Gefecht betheiligt geweſener Truppen bildete den zu erwartende Setundärbahnvorlage treten. Von Anträgen aus 
Beaupıd weiſt ferner darauf hin, daß Henry ſtets Picquart | Schluß. Hierauf ſetzte ſich der Raljer an die Spitze des 4. Haufe find u. A. noch zu beraten: Verlegung des 
— elne feindliche Haltung, dagegen du Paty de Clam | Garderegiments, führte daſſelbe in die Kaſerne nach Moabit und Inkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuche, Anwendung körper- 

aun gegenüber eine freundliche Haltung angenommen babe. ] nahm dort bei dem Difisierlorps das Frühſtück ein. — Heute licher Strafmittel in Volksſchulen, Fürſorge für Arbeits loſe. 

nn... geht ſodann auf die Denkſchrift des Advo⸗ (Dienſtag) iſt die große Frühjahraparade der Berliner Garniſon Hinzutrsten 73 Rechnungeſachen und 40 Nommiſſions berichte — 
— der GhrittioänerHänbienn enanber. wiberjpredhenben Gut | vor dem Kaiſer. Die Regierung fol den Wunſch haben, der Landtag möge, ehe 
In der Denkſchrift Monard's wird Ipregung unterzieht. Der bevorſtehende Beſuch des galſers in Ktel, der | er vertagt werde. die Ranalvorlage, die Ausführungegeſetze zum 


wetter dargelegt, daß das ursprünglich auf zwei Tage bemeſſen war, wird 1 5 
Borderau nit von Dreyfus derrahren Tou me und eine ver, Tap bes taen, Ha ne in en 1840 e un Bürgerlichen Gejegbu und die Vorlage über das Gemeinde 


lrecht erledigen. 
traulichen Dinge enthalte. Mornard kommt zu dem Schluſſe, | der Kaſſer das Ranonenboot „Jaguar beſichtigen, das 1 

die — — des Bordereaus und die Unterſuchung wieſen | afien fährt. Mittags findet dann der Stapellauf des Auntenaſſe, 
vielmehr auf Eſter hay als den Schuldigen hin. erſatz König Wilhelm“ ſtatt. 

— ———— — — — . — — 


Ermächtigung Gedraug zu machen in der Laze ſein wird, bleiben 
auf den verlängerten Zeitraum unverändert. 

Die Mehrzahl der deutſchen Regierungen hat fich gemäß der 
vom Reichskanzler gegebenen Pnregung bereits mit Eniſchieden⸗ 
heit dagegen erklärt, daß in die Gewerbenovelle eine Beſtim⸗ 
mung über einen obligatoriſchen Ladenſchluß aufgenommen 
werde, wie ihn die Kommiſſton des Reich tags beſchloſſen hat. 

Ein reicher Arbeitsſtoff harrt der Mitglieder des preußiſche n 
Abgeordnetenhauſes bei ihrer Rückkehr aus der Pfingſtpauſe. 
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3 deshalb auch mehr der Beobachtung entziehen. Selbſtverſtändlich los erweckt haben würden, zogen eindruckslos an ihm vorüber. 

en Die Brautfahrt. aber mache ich auch vor dieſen meine Reverenz“ — er machte Endlich machte der weiße Steohbut vor ihm Halt, = als er, 
e harmloſe Geſchicht? von G. T. Schreiber. eine neckende Verbeugung — „ich kann nur meine Verwunderung] berankam, ſahen ien Lilly’s blaue Augen wieder ſo neckiſch an, 
(Nachdruck verboten.) nicht unterdrücken“ — daß er ganz vergaß, wie es durchaus nicht zum guten Ton gehört 


(5. Fortſetzung.) Milly ſchien aber garnicht neugierig zu ſein, über was einer jungen Dame und no dazu einer Braut 
Lily ſtreckte beluſtigt ire Hände vor, die ſich in der Thal Rudolf abermals ſeine Verwunderung nicht unterdrücken konnte, | andauernd in's Geſicht zu Be, om war aber immer 
voa Mily's zarter Haut durch eine bedeutend kräftigere Färdung jedenfalls unterbrach ſie ihn mit nicht zu verkennender Abſicht. fo, als od er mit ehrlicher Aus dauer doch 


enbl 
unterſchieden und auch durchaus nicht deren Rerliche Form auf⸗ „Da Sie Beide ſich in Ihren landwirthſchaftlichen J hinter das vermeintliche Räthſel kommen mußte, und fo lietz 5 
zuweiſen hatten. Neigungen fo begegnen, ſollten Sie ſich mal von Lilly in ihren denn keineswegs von feiner Forſchungsmethode abbringen, ſondern 


Alle Achtung vor Ihren Augen, Herr Weber, und da Sie | Hühnerhof führen laſſen. Sie müſſen nämlich wiſſen, Herr Weber, grübelte unbeirrt und wortlos weiter, bis ihm Lilly Lächel d 
Recht haben, fei Idnen auch Ihre wenig ſchmeichelhafte Ehrlich⸗ daß Lilly mit ihrer Göthe ſchen Namens ſchweſter die Vorlicbe für | deutete fie wären ſitzt vor ihrem Hühnerhof. Da 8 he laß pe: 


keit verziehen. Ader Sie ſollen auch hören, daß dieſe Hände alles Flügeloich theilt.“ überrascht auf und wurde ſich klar, zu welchem de er eigen 
graben und pflanzen. kochen und baden, im Nothfal ſogar melken Rudolf ſprang bereitwillig auf und Lilly ſetzte mit folder | hinter ich bergelaufen Se au welchem Zwecke er eigenküidh 
und buttern — wenn Sie da auch noch eine tadellose Eleganz | Haft einen breſtrandigen weiten Strohhut auf, daß man dreiſt „Ach fo, der Hühnerhof — richtig ja der Hühn erhof“, er- 
von ihnen erwarten, ſo iſt das wirklich zu viel verlangt.“ behaupten konnte, fie fühlte fi außerordentlich erleichtert, dem | widerte er zerſtreut. 

zAber wer jagt Ihnen denn, Fräulein Lilly, daß ich das unbequemen Geſpräch endlich entwiſchen zu können. Mit Sie ſtanden vor einem hohen Drahtgitter, das einen mäßill 


von Damenbänden überhaupt verlange? Solche Beweiſe einer ſchnellen Schritten eilte fie ihrem Begleiter voran, quer durch's roßen Raum mit einem in der Mitte befindlichen massiven Sta 
geſunden Thätigkeit nöthigen mir unter allen Umſtänden die Haus und über den weitläufigen Wirthſchaftshof. Rudolf umſchlo Vas kleine Bauwerk, ———— — 
größte Hochachtung ab. Fräulein Milly aber wird mirs als folgte ihr, aber mit einem ganz eigenthümlichen Gefühl der | endete nach oben hin in einem geräumigen Taubenſchlage, der 
Landwirkh zu gute halten, wenn ich ſogar behaupte, daß ſolche | Anſicherheit. Die Gſellſchaft junger Mädchen gehörte nicht zu geſchmackvoll das Canze krönte. 

ande vor den weichen, zarten ſaſt den Vorzug verdienen. ſelnen Gewohnheiten und regte ihn einigermaßen auf. Außerdem „Mit hinein dürfen Sie aber nicht, Herr Weber, ſonſt werden 
5 „Das klingt ja beinahe fo, als ob Sie die Orauchbankei aber lag über den beiden Schweſtern jo etwas, er fand ſelbſt | die Thiere ſcheu, Bitte nehmen Sie gefälligſt auf der Treppe zum 
der Hände nur am ihren Schwielen beurtheillen können“ fiel | keinen paſſenderen Ausdruck als „fo etwas Unnennbares“, das Speicher Platz, von dort aus können Sie bequem din Hof über- 
dier Mily mit aut gespielter Empfindlichkeit ein, „glauben Sie | ihn beftändig zum Grübeln veranlaßte. Er witterte eine Gefahr,] jehen,“ 


denn, daß die zarten nicht auch zu arbeiten verſtehen?“ eine Falle, oder doch ſo etwas Aehnliches, und das brachte fein Dabei complimentirte fie ihn u f 
„Nicht doch, Fräulein Milly, mißverſtehen Sie mich nicht,“ Blut in Wallung. grade einladende Stiege die 1 et 2: 5 — 
vertheidigte ſich Rudolf eifrig, „ich ſprach nur von meinem Lilly 4 weißer Strohhut tanzte von der Sonne grell beleuchtet oberen Stockwerk berauffürhte, und Rudolf folgte gehorſam. 


Standpunkt aus als Landwirth. Gewiß giebt es viele bald im Schatten der Gebäude verſchwindend, wie ein licht vor [Dann holt sec d 2 
Beſchäftigungen für weibliche Hände, die genau jo hoch ihm her und zwang ihn, ihr willenlos zu folgen. Ir ſchönen | eine ee 2 Alt Saab l en 


zu 
ſchätzen find, die dieſelben aber doch weniger angreifen und ſich J praktiſchen Bauten die ſonſt fein fachmänniſches Intereſſe zweifel I Stimme rufend den eingeſchloſſenen Raum, den fe ſofort wieder 


* 


Zur inneren Koloniſation 


ſchreiben die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“: 

Die geſitzliche Ermächtigung, von dem zur Zeit mehr als 
15 Millionen betragenden Reſervefonds der Rentenbanken bis 
10 Milllonen zur Förderung der inneren Koloniſation zu ver⸗ 
wenden, dürfte, wie ſchon bekannt, in kürzeſter Zeit bei dem 
Landtage eingeholt werden. Es handelt ſich dabei um die 
Bereitſtellung von Mitteln, um Anſtedelungsunter⸗ 
nehmungen, welche die Gewähr der Gründung dauernd 
lebensfähiger und gedeihlicher Rentengüter bieten, die Ueber⸗ 
windung der ſchwierigen Zeit zwiſchen der Abſtoßung der Hypo- 
theken und der Ausgabe der Rentenbriefe zu erleichtern. In 
dieſer Zeit bedarf das Unternehmen ſowohl zum Zwecke der 
Enlpfändung des in Rentengüter zu verwandelnden Grunbbefiges, 
wie zur Herſtellung der zur Bewirthſchaftung der Nentengüter 
nöthigen Gebäude erheblicher Kapitalien, während der Unter⸗ 
nehmer ſolche aus dem Beſiedlungs unternehmen ſelbſt in der 
Hauptſache erſt mit dem am Abſchluſſe derſelben auszufertigenden 
Rentenbriefe erhält und die Baar-⸗ Anzahlungen der Rentenguts- 
erwerber überwiegend durch bie Koflen der Zurichtung des Ge⸗ 
ländes für die Koloniſation aufgezehrt werden. Beſitzt der 
Unternehmer, was namentlich bei Auslegung von Rentengütern 
durch den Beſitzer des zu theilenden Gutes die Regel bilden wird, 
dieſe Kapltalien nicht ſelbſt, fo muß er Zwiſchenkredit in 
Anspruch nehmen, welcher bei dem in der Sache liegenden Riſiko 
und der im Voraus unbeſtimmbaren Dauer des Kreditbedürfniſſes 
verhältnißmäßig theuer zu ſein pflegt. Die Seehandlunz hat 
3. B. ſolchen Kredit aus ihren Mitteln nur zu 1 Prozent über 
Reichs dankdiskont geben können, andere Geldinſtitute haben noch 
höhere Zinſen berechnet. 

Es genügt nun, den ſoliden, der ſtaatlichen Förderung würdigen 
Unternehmungen einen Zwiſchenkredit etwa zu dem Binsjage zu⸗ 
gänglich zu machen, welcher den Selbſtkoſten des Staates für die 
Berzinſung und Verwaltung des betreffenden Fonds entſpricht. 
Bei einer Verzinſung der Zwiſchenkredite mit 3¼ Prozent würde 
der Staat zur Zeit zwar noch nicht voll ſeine Selbſtkoſten er- 
Rattet erhalten, eine Verzinſung in ſolcher Höhe würde ſich aber 
mit Rückſicht darauf wohl rechtfertigen laſſen, daß es ſich darum 
handelt, zweckmäßigen erfolgverſprechenden Unternehmungen einen 
ausreichenden Vorſprung vor ſolchen zu verſchaffen, welche lediglich 
in gewinnſüchtiger Abſicht, ohne ausreichende Fürſorge für die 
Lebens fähigkeit der Anſiedlungen, unternommen werden. Der 
Staatskredit würde fi natürlich innerhalb einer Sicherheitsgrenze 
zu; halten haben, welche, wenn fie auch eine Gefahr nicht ganz 
ausſchließt, doch das Riſiko auf ein Mindeſtmaß reduzirt. 

Durch ein intenſives Zuſammenwirken der Seehandlung, als 
des für dieſen Zweck gegebenen ſtaatlichen Geldinſtituts und der 
Generalkommiſſtonen, deren Mitwirkung bei der An 
fiebelung die unerläßliche Voraus ſetzung für die Gewährung eines 
ſtaatlichen Zwiſchenkredits zu bilden hätte, wird fi die Aufgabe 
nach beiden Seiten, und zwar ſowohl der Prüfung der Bonität 
der Anſtedlungsunternehmungen und der Unternehmer, wie ber 
Bemeſſung und der Sicherſtellung des Staatskredits in ſachgemäßer 
-Wetje löſen laſſen. 


* 
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Probinzial - Machrichten . 


— Brieſen, 28. Mai. Das weit über 4000 Morgen große Juob- 
terrain des Anſiedlungsguts Czyſtochleb beſitzt wohl Aecker und Wald, 
aber doch zur größten Hälfte üppige Moorkulturwieſen. Im Frühling 
und Sommer fällt es dem Jäger garnicht ſchwer, auf letzteren Dammwild 
in Rudeln von 20 bis 30 Stück und Rehe in Sprüngen von 10 bis 20 
Stück anzutreffen. In den Brüchen unter Neſſeln, Ried und Strauch iſt 
die Heimath der Faſanen, welche aus der benachbarten Herrſchaft Rielub 
ſtammen uud hier vortrefflich gedeihen. Das Raubzeug ift bei der Pflege 
des Faſans auf ein Minimum herabgedrückt worden. Das Jagdterrain 
Ezyſtochleb wie das doppelt jo große in Dembowalonka wird im Juni d, 
Js. aufs Neue verpachtet. f 

— Graudenz, 28. Mai. Die hier abgehaltene Kreisſynode 
Graudenz⸗Culm hat zu Deputirten für die Provinzialſynode gewählt die 
Fefe Superintendent Schlewe, Profeſſor Darnmann, Pfarrer Ebel und 


rofeſſor Dr. Serres. 

— Graudenz, 29. Mai. Zur Vorfeier des hundertjährigen Stif⸗ 
1 der Graudeuzer Loge „Viktoria zu den drei gekrönten 
Thürmen“ fand am Sonnabend in den Räumen der Loge zu Ehren der 
Schweſtern eine Feier ſtatt, bei der mehrere koſtbare Geſchenke von den 
Schweſtern überreicht wurden. Das 100jährige Stiftungsſeſt der Grau⸗ 
denzer Loge wird am diesjährigen Johannisfeſt (18. und 19. Juni) ſtatt⸗ 
finden. Sobald die Waſſerverhältnifſe es geſtatten, wird 
bei Bratwin durch die Waſſerbauabtheilung Graudenz eine Grundſchwelle 
zur Verbindung der Bratwiner mit der Schöneicher Kämpe gebaut. 

— Marienwerder, 29. Mai. Ein Militär⸗Luftſchiff, an⸗ 
ſcheinend aus der Richtung Thorn kommend, flog geſtern Nachmittag 
kurz vor 2 Uhr über unſere Stadt hinweg. Das Luftſchiff, welches 
eine Beſatzung von drei Mann trug, nahm die Richtung auf Mewe zu. 

— Marienwerder, 27. Mai. Deichhauptmann Dackau⸗Mewiſchfelde 
hat ſeine Beſitzung für den Preis von 183 000 Mk. an Herrn Henning 
in Gr.⸗Brunau bei Tiegenhof verkauft. 

— Marienburg, 27. Mai. Herr Hauptmann Borchmann⸗Birkenfeld 
hat jein 14 kulm. Hufen großes Grundſtück für 375,000 Mk. an einen 
Herrn im Thorner Kreiſe verkauft. . 

— Konitz, 28. Mai. Anläßlich der am 5. Juni ſtattfindenden 
Landtags ⸗Erſatzwahl für den Nr yarayrz Konitz⸗Schlochau⸗ 
Tuchel fordern die weſtpreußiſchen Polenblätter einſtimmig auf, 
unter keinen Umſtänden für den Centrumskandidaten zu ſtimmen. Die 
„Gazeta Gdanska“ ſchretbt: „Die Polen würden geradezu eine Dummheit 
begehen, wenn ſie für das Centrum die Kaftanien aus dem Feuer holen 


hinter ſich ſchloß. Nun erſt entfaltete fie eine erſtaunliche Technik 
im Nachahmen von Thierſtimmen, girrte gackerte, zwitſcherte in ſo 
zahlreichen Varianten, daß es dem Lauſcher — deſſen Augen wie 
gebannt an dem lieblichen Bilde hingen — vorkam, als vernehme 
er die geflügelte Schaar elgenſtimmig. Angelockt von dieſen 
Tönen erſchſenen denn auch die Gerufenen im hellen Haufen. 
Die Hühner ſtürmten breitbeinig mit wildem Geſchrei aus den 
Luken des Hauſes und oben aus dem Taubenſchlage erhob es ſich auf 
weißen, grauen und ſchwarzen Schwingen, gaukelte und ſchaukelte 
um die holde Geſtalt, die den Futterkorb in die Hüfte geſtemmt, 
den weißen Hut tief in den Nacken geſchoben mit der hoch 
erhobenen Rechten einen Regen von goldenen Körnern fireute, 

Auf dem Arme, den Schultern, auf dem Rande des Korbes 
ſaßen die Tauben, erhoben fich, flatterten um ihr Haupt und ließen 
ſich wieder nieder. Und zu den Füßen kreiſchten die Hühner um 
die Wette, hackten wüthend einander in die Köpfe, von dem ſtatt⸗ 
lichen Haushahn. immer wieder beſchwichtigt, und hatten augen⸗ 
ſcheinlich nicht die geringſte Ahnung davon, zu welchem ent⸗ 
—. Eindruck ſie in dieſem Augenblick nicht unweſentlich 
eitrugen. 

Das Ganze hätte für eine wohlberechnete Poſe gelten können 
hätte nicht Lilly's entzückende Anmuth den untrüglichen Stempel 
holdeſter Unbewußtheit und natürlicher Gewohnheit getragen. Sie 
ſchien Rudolfs Gegenwart abſolut nicht zu beachten und ganz in dieſe 
ihre Lieblingbeſchäftigung vertieft zu ſein. Um aber dle verderben⸗ 
bringende Wirkung dieſes reizenden Bildes noch zu erhögen 
ſunkelte an ihrer Linken der goldene Reif ſo recht boshaft in der 
Sonne und ſandte alle ſeine Strahlen nach der Speſchertreppe 
hinüber auf der Rudolf unbeweglich, wie ein vom Blitze Ge⸗ 
troffener, ſaß. 


die 


ſollten.“ Die in Graudenz erſcheinende „Gazeta Grudzinska“ ſchreibt: 
„Polen, ſtimmt unter keinen Umſtänden für einen Centrum kandidaten.“ 
Aehnlich äußert ſich die in Thorn erſcheinende „Gazeta Torunska.“ 

„ Skurz, 26. Mai. Um Krähen zu ſchießen begab ſich der zwölf⸗ 
jährige Sohn Wladislaus des Beſißers Kleina hierſelbſt mit einem ge⸗ 
ladenen Revolver hinter die Scheune ſeines Vaters. Da ſein Zeigefinger 
etwas verletzt war und ihn beim Abdrücken hinderte, probirte er den Hahn, 
wobei der Revolver ſich entlud und die 7 mm Kugel feinem jüngeren 
4½ Jahre alten Bruder Anton durch den Kopf flog. Trotzdem t⸗ 
liche Hilfe ſoſort in Anſpruch genommen wurde, farb das Kind bereits 
nach zwei Stunden. 

— Danzig, 29. Mai. Herr Oberpräſident v. Goßler kehrt am 30. 
d. M. von Nürnberg nach Danzig 5 — Die Stadtvperordneten⸗ 
Verſammlung nahm einftimmig folgenden Magiſtratsantrag an: ſich 
dereit zu erklären, der Staatsregierung einen für die Errichtung eines 
Staatsarchivs für die Provinz Weſtpreußen geeigneten Bauplatz 
unentgeltlich zu überlaſſen, und ſich damit einverſtanden zu erklären, daß 
unter Vorbehalt des Eigenthumrechtes der Stadtgemeinde das ſtädtiſche 
Archiv auf Grund eines Niederlegungsvertrages, wie er im gleichen Falle 
mit der Stadt Poſen abgeſchloſſen iſt, unter ſtaatliche Verwaltung trete. 

— Goldap, 27. Mai. Der Wolf, der ſeit 2 Monaten in der Ro⸗ 
minter Haide fein Unweſen trieb, iſt jetzt er dlich geſtern Nachmittag von 
dem Forſtaufſeher Schmidt in der Oberförſterei Szmitten erlegt worden. 
Ez iſt ein recht großes und ſtarkes Thier. 

— Inſterburg, 25. Mai. Die 24. Generalverſammlung des Vereins 
von Lehrern höherer Schulen der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen fand am 23. Mai in Inſterburg ſtatt. Die Generalverfammlung 
eröffnete Herr Direktor Dr. Dömpke⸗Schwetz. Derſelbe erſtattete den 
Jahresbericht. Neben erfülten Wünſchen ſeien noch wichtige Fragen, wie 
die der Gleichſtellung der Lehrer an ſtaatlichen und nichtſtaatlichen Schulen, 
ungelöſt geblieben. Die neue Prüfungsordnung entſpreche den Forde⸗ 
rungen im Ganzen, ſo daß man nach dem Erreichten die Hoffnung auf 
eine befriedigende Löſung auch anderer lange geführter Verhandlungen 
nicht aufgeben dürfe. Dann ſprach Herr Oberlehrer Kantel⸗Tilſit über die 
gemeinſame Thätigkeit der Delegirten der Vereine des ganzen preußiſchen 
Staates, Herr Gymnaſiallehrer Dr. Eins⸗Danzig hielt einen Vortrag 
über alchüologiſche Wanderungen am Rhein, die er als Theilnehmer am 
archäologiſchen Kurſus der Univerſität Bonn gemacht hatte. Das immer 
mehr in den Mittelpunkt der pädagogiſchen Fragen gerückte Problem der 
Reſormſchulen beleuchtete Herr Direktor Kahle⸗Danzig. Nach Beſuch von 
Reſormſchulen in Frankfurt, Altona und Hannover und nach Abwägung 
der durch die Verſchiedenartigkeit von Schülern und Lehrern gebotenen 
Eindrücke hat der Vortragende im Verein mit Direktor Dr. Meyer in 
de die Errichtung von zwei Reformſchulen befürwortet. Sie rückt 

ntſcheidung der Schulreſorm in ein höheres Lebensalter des Schülers 
hinauf, ohne daß unter günſtigen Bedingungen das Schulergebniß ſelbſt 
in den alten Sprachen ungünſtiger ſein müſſe. Ein unbeſtreitbarer Vor» 
ug ſei die nicht zu ſchnelle Folge neuer Lehrgegenſtände, da nach 3 Jahren 
franzöſiſchen Unterrichts erſt auf Untertertia Latein ſowie erſt auf Unter⸗ 
ſekunda Griechiſch oder Engliſch in den Unterricht eingeführt werde. Der 
Entlaſtung der drei erſten Schuljahre ſtände allerdings vermehrte und 
vertiefte Arbeit auf den Mittelſtufen gerade im Entwickelungsalter der 
Knaben gegenüber, jo daß allein das Fach Latein durchſchnittlich täglich 1½ 
Stunden häusliche Arbeit in Anſpruch nähme. Da die Lehrer durch ver⸗ 
mehrte Korrekturen ſtärker in Anſpruch genommen würden, ſo habe der 
Magiſtrat in Danzig ſchon für die unterſten Klaſſen eine Höchſtzahl von 
40 Schülern und 18 Schulſtunden für die Lehrer feſtgeſetzt. Seit dem 
1. April 1899 iſt in Danzig mit dieſer Einrichtung der Anfang gemacht 
worden. Der Vorſtand wurde auf Antrag des Herrn Proſeſſors Lucas⸗ 
Tilſit durch Zuruf wiedergewählt. Die nächſte (25.) General⸗Verſammlung 
findet Pfingften 1900 in Danzig ſtatt. 

— Bromberg, 28. Mai. Die vom Verein der Reſtaurateure, Gaſt⸗ 
und Schankwirthe von Bromberg und Umgegend im Schützenhauſe hier⸗ 
ſelbſt veranſtaltete gaſtge werbliche und Kochkunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung iſt geſtern Mittag, wie wir ſchon kurz a cr haben, in 
feierlicher Weiſe eröffnet worden. Sie kann, weil nur Spezialausſtellung, 
als eine recht gelungene bezeichnet werden. Der Katalog welſt über 100 
Ausſteller mit Ausſtellungzartikeln auf. Die meiſten der Ausſteller 
gehören unſerer Stadt an, doch iſt auch Berlin, Kiel, Braunſchweig, 
Frankfurt a. O., Steinhagen i. W., Breslau, Leipzig, Erfurt ꝛc., mehrfach 
namentlich Berlin vertreten. Die Ausſtellung währt bis zum nächſten 


Sonnta; 

ES pneidemüht, 28. Mai. Heute feierte die hieſige Frei» 
maurerloge „Boruſſia“ ihr 79 jähriges Stiftungsfeſt, zu welchem 
von nah und fern zahlreiche Mitglieder erſchienen waren. Die Logen der 
Nachbarorte Bromberg, Konitz, Gneſen, Inowrazlaw, Landsberg a. W. und 
Poſen hatten Deputationen und Glückwunſchſchreiben, ſowie einzelne 
Brüder aus Danzig, Thorn, Berlin, Breslau, Magdeburg, Dresden und 
Marienbad Glückwunſchtelegramme entſendet. Nach einer Feſtfeier im 
großen Arbeitsjaale fand ein Mittagsmahl von 70 Gedecken ſtatt. Zum 

chluß der Feier wurden von einzelnen Brüdern Geſänge ꝛc. vorgetragen, 
worauf mit den Abendzügen die Theilnehmer wieder in ihre Heimath 
zurückkehrten. — Auf dem nahe belegenen Gute „Schneidemühler Hammer“, 
dem Gutsbeſitzer Schliwinski gehörig hat der hieſige Bauunternehmer J. 
von Chomier ⸗Gliszeczynski einen Thon entdeckt, welcher ſich ſowohl 
zur Fabrikation von Majolikawaaren, wie auch als beſtes Putzmittel ver⸗ 
wenden läßt. Dieſer Thon lag etwa in einer Tiefe von 1 bis 4 Meter 
und iſt ſelbſt I Meter und darüber ſtark. Der werthvolle Fund wird jetzt 
von dem Beſitzer des Landes und dem Herrn von Gliszeczynski zu Tage 
gefördert und an Porzellanfabriken ꝛc. verkauft. Vor etwa zwei Jahren 
war man bereits auf dieſen Thon aufmerkſam geworden, und man hatte 
ſchon die Anlage einer Porzellanfabrit an Ort und Stelle geplant, doch 
mag man wohl den eigentlichen Werth des Thones nicht recht errkannt 
haben, denn man ließ das Projekt fallen und errichtete zu Kolmar i. P. 
die jetzt dort beſtehende zweite große Aktienporzellanfabrik. 

*Poſen, 29. Mai. Die hieſige Strafkammer verurtheilte den Chefs 
redakteur der „Pofener Zeitung“, Goldbeck, wegen Beleidigung des 
Oberpräſidenten Freiherrn v. Wilamowitz⸗Möllendorf zu 800 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, Urſprünglich war Goldbeck zu zwei Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt, das Urtheil jedoch vom Reichsgericht aufgehoben worden. Bei der 
heutigen Urtheilsfällung wurde die Erklärung Goldbecks berückſichtigt, daß 
ihm jede Abſicht der Beleidigung des Oberpräſidenten fern gelegen habe. 

— Poſen, 28. Mat, Die Petition polniſcher Familienväter worin 
um Aufhebung des Verbots an die polniſchen Frauen, polniſchen Privat⸗ 
unterricht zu ertheilen, gebeten wurde, hat der Kultusminiſter umterm 25. 
Mai d. 38. rundweg abgelehnt. Der Miniſter weiſt auf ſeinen Er⸗ 
laß vom 16. März 1894, betreffend die Einführung des fakultativen pol⸗ 
niſchen Schreib⸗ und Leſeunterrichts in der Schule hin, der die theil⸗ 
nehmenden Kinder ſoweit im Polniſchen fördert, als ſie deſſen bedürfen. 
— Die große Maſchinenſabrik des polniſchen Reichstagsabgeordneten 
Cegielski in Poſen wird in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Das 


Alle ſeine Sinne ſchienen ſich in feinen Blicken 
zufammenzudrängen. Eine dunkle Röthe ſtieg allmählich in 
ſeinen braunen Wangen auf und ſein Herz begann jo nachdrücktich 
und ſo laut zu hämmern, daß er mit einigen tiefen Athemzügen 
den beklezamenden Bann abzuſt reifen ſuchte. Aber das Athemholen 
ver fing nicht. Er ſchloß alſo zur Abwechſelung mal die Augen 
—— 12 57 heimlich in ſich hinein: „Sie iſt Braut, hüte dſch, 

udolf —“ 

Dieſe Mahnung, wenn auch von dem verſtändigen Kopfe 
ganz ernſthaft gemeint, machte auf das unverſtändige Herz leider 
nicht den geringſten Eindruck. Es pochte und hämmerte ganz 
luflig weiter, was blieb ihm alſo Anders übrig als die Augen 
wieder zu öffnen und ſie mit neuem Entzücken an dem lieblichen 
Mädchen hängen zu laſſen, das jetzt, mit dem Körnervorrath zu 
Ende, ſeine Lieblinge abzuwehren begann, was durchaus nicht 
etwa raſch vor ſich ging. Die Tauben fingen immer wieder an 
zu koſen und um Lilly's Geſicht herumzuflattern und zu hüpfen 
— was Rudolf übrigens vollkommen begreiflich fand — bis fie 
ſchließlich, mit einer ſchnellen Bewegung die Thür hinter ſich auf 
und zufloßenb, dem Bereiche der zudringlichen Schaar entſchlüpfte. 
Erſt außerhalb des Gitters erhoben ſich die Hartnäckigſten und 
haſtig und erhitzt trat ſie auf Rudolf zu. 

„Nun, meinen Sie nicht auch, daß ich hierher gehöre?“ 
lachte ſie heiter 

„Ja, wie eine Königin zu ihren Unterthanen,“ war ſeine 
Antwort, die ſcherzhaft klingen ſollte aber einen leiſen Anflug 
von Wehmuth nicht verleugnen konnte. a 

Sie ſah ihn überraſcht an, bo g aber vor ſeinen ehrlichen 
draunen Augen, die in dunkelm Feuer glübten, raſch den Kopf 
zur Seite. (Fortſetzung folgt.) 
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Aktienkapital beträgt angeblich 1 200 000 Mk. — Der hieſige Brauerei» 
beſitzer Kommerzienrath Joſeph Hugger, in Firma A. Hugger, feiert am 
2. Juni d. Is. das 50 jähriges Beſitz⸗ und Geſchüftsfubilaum. Der Vater 
der beiden Familien Hugger wanderte aus Rottweil in Schwaben nach 
Poſen und errichtete hier 1849 Wronkerſtraße Nr. 15 die erſte Brauerei 
für bayriſches Bier. Außer der Brauereifirma A. Hugger beſteht hier 
noch die großartige Brauerei der Gebr. Hugger, die ſeit einigen Jahren 
Aktiengeſellſchaft iſt. Huggerſches Bier iſt in der ganzen Provinz destens 
bekannt. — Zur Errichtung eines beſonderen Gebäudes für Hand⸗ 
werker⸗Lehrwerkſtäkten neben der königlichen Baugewerkſchule 
fordert der Magiſtrat von den Stadtverordneten 70 000 Mk. B 
und 1800 Mk. jährlich für Beheizung und Beleuchtung. — In Starolenka 
bei Poſen ſtürzte der Pflanzaufſeher Gärtig mit einer hohen Uferwand in 
die Warihe, wurde von den Erdmaſſen verſchüttet und kam ums Leben. 

— Kauernik, 26. Mai. (Gattenmord?) Wie der „Geſ.“ bes 
richtet, iſt der Beſitzer Pientezewski aus Nelberg verhaftet worden, weil 
rr im Verdacht ſteht, ſeine Ehefrau, mit der er in ſehr unglücklicher Ehe 
lebte, vergiftet zu haben. P. hatte ein intimes Verhältniß mit einer acht⸗ 
zehnjährigen Beſitzerstochter, das nicht ohne Folgen blieb. Um ſeine Ge⸗ 
liebte zu heirathen, wurde der Plan entworfen, die Ehefrau zu vergiften. 
Der That mitperdächtig iſt ein Schneidermeiſter aus Neuenburg, der das 
Gift dem P. für eine verſprochene Summe von 400 Mark beſorgt haben 
ſoll. Dem hieſigen Gendarmen gelang es auch, bei dem Schneidermeiſter 
das Gift zu finden, welches im Keller zwiſchen den Kartoffeln ver⸗ 
borgen war. 
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Lokales. 


Thorn, 30. Mal 1899. 


+ [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Romeyke in 
Ne uſtadt Weſtpr. iſt unter Entlaſſung aus dem Sufpbienfte zur 
Rechts anwaltſchaft bei dem Amtsgerſcht in Lauenburg i. Pomm. 
zugelsfien worden. — Der Rechtsanwalt Menard in Berent if 
als Gerichtsaſſeſſor in den Juſtizdienſt wieder aufgenommen. 

mlProkepredigten.] Behufs Beſetzung der durch 
den Tod des Herrn Superintendenten Hänel erledigten 
Pfarrſtelle an der Neuſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde haben 
jetzt auch die Probepredigten begonnen. Die erſte Probepredigt 
hielt am vergangenen Sonntag Herr Pfarrer Waubke aus Gr 
Lichtenau, Kreis Marienburg. 

= [Das Predigerſeminarf für Of: und Weſt⸗ 
preußen jol nunmehr noch in dieſem Jahre, wahrſcheinlich zum 
Herbſte eröffnet werden. 

f [Das diesjährige Ober ⸗Erſatzgeſchäftj für 
den Aushebungsbezirk Thorn findet am Sonnabend den 1. Juli, 
Montag den 3., Dienſtag den 4., Mittwoch den 5, Donnerſtag 
den 6. und Freitag den 7, Juli im Lokale des Reſtaurateurs 
Mielks hierſelbſt, Karlſtraße, von Morgens 7 Uhr ab ſtatt. 

[Im Circus Bauer,] der hier heute wieder ſ eine 
Vorſtellungen beginnt, tritt auch der hervorragende Athlet und 
Saltomortalereiter Her degen auf, der bereits im Cir cus 
Schumann, bei Salamonski etc. engagirt war. 

Al Der Kolonlalverein] hält morgen (Mittwoch 
Abends 8 Uhr im Fürſtenzimmer des Artushofes einen Herren⸗ 
abend ab, auf dem ein eingehender Bericht über die ſosben in 
Berlin beendete Hauptverſanmlung der deutſchen Rolonialgejel- 
ſchaft erſtattet wer den wird. 

VIaterländiſcher Frauenverein! In ber 
Zeit vom 11. April bis 16. Mai d. J. find an Unterftügungen, 
gegeben: 88,50 Mt. an 14 Empfänger, 5 Flaſchen Wein an 3 
Kleidungsſtücke an 8, Milch für 18,46 Mk. an 7, Brod für 1,50 
Mk. an 3, 75 Mittagstiſche an 5 Empfänger; 50 Rationen 
Lebensmittel im Werthe von 36,70 Mk. Die Vereinsarmen⸗ 
pflegerin machte 122 Pflegebeſuche. Bei derſelben (Schweſter 
Auguſte Sawitzki, Tuchmacherſtr. 4) find an außerordentlichen 
Zuwendungen eingegangen: 16 Mk. in baar von 4, 6 
Wein von 2, Kleidungsstücke von 2 Gebern; außerdem 28 MI. 
baar von 5 Gebern jür den Jungfrauen Verein. Am 14. Juni 
d. 3. ſoll, wie ſchon erwähnt, das herkömmliche Sommer feſt des 
Vereins in der Ziegelei abgehalten werden. 

E [Der polniſche Unter ſtützungsvereinf für 
die ſtudierende Jugend Weflpreußens feierte am letzten Donnerſtag 
in Culm das Jubiläum ſeines 50 jährigen Beſtehens. 

XlSchlacht haus- Anſchlußgeleiſe.] Der von 
dem Magiſtrat in Thorn zum Bau einer Auſchlußbahn für 
Schlachthaus und Stärkeſabrik an die Thorn ⸗Inſterburger Bahn 
vorgelegte Plan gelangt — wie der Landrath im Kreisblatt 
bekannt macht — nicht zur Ausführung. Der an Stelle des 
alten Projektes neu aufgeſtellte Plan liegt nebſt Erläuterungs⸗ 
bericht im Geſchäftozimmer des königlichen Landrathsamtes öffent- 
lich während der Zeit vom 28. Mai bis 10. Juni d. Is. zur 
Einſichtnahme aus. Einwendungen gegen die Anlage find in 
dem von den Kommmiſſaren des Regierungs pr am 
Mittwoch den 14. Juni d. 6. Vormittags 9 Uhr auf dem 
hiefigen Stadtbahnhoſe abzuhaltenden Termin anzubringen. 

+ [Weſtpreußiſche Kleinbahnen⸗Geſell⸗ 
ſchaft!] Wie die „Danz. Ztg.“ hört, if jetzt in Berlin eine 
weſtpreußiſche Kleinbahnen⸗Geſellſchaft conflituirt worden. 

AlWeſtpreußiſcher Reiter⸗ Verein] Zu dem 
am 11. Juni ſtatt findenden Rennen des Vereins findet die Schluß ; 
nennung am 2. Juni, Abends 6 Uhr, bei Herrn Rittmeifter von 
Brand⸗Langfuhr ſtatt. 

— [Sprechbereich bei öffentlichen Sprech ⸗ 
ſtellen.] Da die angeſtellten Sprechverſuche ein befri⸗ 
Ergebniß gehabt haben, find nunmehr die öffentlichen Sprechſtellen 
in Szezuka, Jablonowo, Großplowenz, Oſtrowitt (Kr. Löbau) 
Großleiſtenau, Ronojad, Großtruſchin Königlich Rehwalde, Fürſtenau, 
(Kr. Graudenz), Linowo und Schwetz (Ar. Graudenz) zum Sprech⸗ 
verkehr mit den Theilnehmern an der Stadtfernſprecheinrichtung 
in Bromberg, ferner mit Oſtrometzto, Fordon und Scharnau zu- 
gelaſſen worden. 

— [Die Handelskammer in Graudenz) hat ſich 
für die Einführung einer Schnellzugverbindung Inſterburg⸗Jablo⸗ 
nowo-Graudenz-Bromberg und den Bau einer Hauptbahn Dt. 
Cylau-Graudenz ausgeſprochen. 

[Fleiſcherverbandstag.] Der Weſtpreußiſche 
Bezirkiverein im deutſchen Fleiſcherverbande hielt, wie wir ſchon 
kurz erwähnten, am Sonntag in Konitz feinen 14. Bezirkstag 
ab. Die Verhandlungen wurden durch den Borſitzenden des 
Verbandes Herrn C. A. Illmann⸗Danzig mit einem Hoch auf den 
Kalſer eröffnet Nach Begrüßung der Erſchienenen durch den 
Obermeiſter der Konitzer Fleiſcher⸗Innung Herrn Hoffmann und 
durch Herrn Bürgermeiſter Deditius ſtellte der Vorsitzende zunächſt 
feſt, daß die Innungen Culm, Dirſchau, Dt. Krone, Elbing, Graudenz, 
Konitz, Marienburn, Marienwerder, Neuenburg, Pr. Stargard, 
Schlochau, Schwetz, Thorn und Tuchel durch 38 Delegirte 
vertreten find. Darauf erſtattete derſelbe den Jahresbericht für 
1898, welcher mit einem Hoch auf das deutſche Fleiſchergewerbe 
ſchloß. Aus dem durch den Kaſſenführer Herrn R. Flitner⸗ 
Danzig vorgetragenen Kaſſenberichte iſt zu entnehmen, daß aus 
dem Jahre 1897 ein Beſtand von 1273 Mk. übernommen 
wurde, die Einnahme ſich auf 1098 Mk., bie Ausgabe auf 
1056 Mk. ſtellte und das Verbandsvermögen gegenwärtig 
1315 Mk. beträgt. Durch Herrn Hoffmann Marienwerder 
gelangte die Petition des Bezirksvereins um Deffnung 
der Grenzen, namentlich Rußlands, betreffs Einfuhr von 


— 


Schlachtvieh und Schweinen, zur Verleſung. Herr Jumann 
referirte über die an den Bundesrath gerichtete Petition 
des deutſchen Fleiſcher⸗Berbandes, betreffend das Verbot der 
Einführung amerikaniſchen Schweinefleiſches und über das Fleiſch- 
ſchaugeſetz. Im Anſchluß daran empfiehlt derſelbe Redner den 
jüngeren Kollegen den Beitritt zur Penfionskaſſe des deutſchen 
Fleiſcher⸗ Verbandes und ſodann die Errichtung von Arbeits⸗ 
nachweisſtellen in jedem Bezirksvereine. Die Vorſchläge des 
Herrn Jumann janden allgemeine Annahme. Ueber den letzten 
Verbandstag in Hannover berichtete Herr König-Elbing. Ein 
Seitens des Herrn Thiede ⸗Danzig geftellter, an den Verbandstag 


in Poſen zu richtender und einem allgemeinen Wunſche ent. 


ſprungener Antrag, dahin gehend, alle Bezirks vorfitzenden bezw. 
deren Stellvertreter ſollen in Zukunft Mitglieder des Verbands⸗ 
vorſtandes ſein, damit läſtige Wahlen in Wegfall kommen können, 
fand alljeitige Zustimmung der Verſammlung. Zu Delegirten 
zum Verbandstage in Poſen wurden gewählt die Herren Thiede · 
Danzig, Walarecy- Thorn und König⸗Elbing. Nachdem 
Seitens der Kaſſenreviſoren die Einnahme des Bezirksvereins auf 
2371 Mk., die Ausgabe auf 1056 ME, der Beſtand auf 1315 
Mk. angegeben war, wurde dem Rendanten Entlaſtung ertheilt. 
Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren 
R. Flitner-Danzig und König Elbing wurden durch Zuruf 
wiedergewählt. Zur Abhaltung des nächſten Bezirkstages wurde 
nach lebhafter Erörterung die Provinzialhaupiſtadt Danzig in 
Ausſicht genommen. 

GlJüdiſche Religionszeugniſſe.] Auf die 
Frage der Berückſichtigung der jüdiſchen Religionslehre im Abi⸗ 
turientenzeugniß geht eine neuerdings vom Miniſter der geiſtlichen 
ze. Angelegenheiten an die Provinzialſchulkollegten erlaſſene 
Verfügung ein. Während der Erlaß vom 18. Januar 1879 
feſtſtellt, daß weder die jüdiſche Religionslehre unter die Gegen⸗ 
ſtände der Abiturientenprüfung aufzunehmen, noch ein Urtheil 
über die Semeſtralleiſtungen darin in das Maturitätszeugniß zu 
ſetzen iſt, wobei es ſelbſtverſtändlich dem jüdiſchen Religionslehrer 
unbenommen bleibt, jedem Schüler, der es wünſcht, über ſeine 
Geſammtleiſtungen in der jüdiſchen Religlonslehre ein Schul: 
zeugniß ſelbſtftüändig und ohne daß im Maturitäte zeugniſſe darauf 
irgend Bezug genommen wird, auszuſtellen, hat der Miniſter es 
aus einem beſtimmten Anlaſſe für angezeigt gehalten, eine Ab 
weichung von legterwähnter Beſtimmung inſofern zuzulaſſen, als 
die Aufnahme eines Hinweiſes auf das beſondere Zeugniß des 
jüdiſchen Religions lehrers in das Reifezeugniß von ihm geſtattet 
worden iſt. Demgemäß find die Direktoren der höheren Lehr ⸗ 
anſtalten angemiefen worden, daß einem Schüler, welcher bis zu 
ſeinem Abgange von der Schule an dem bei bisjer eingerichteten 
jüdiſchen Religionsunterricht theilgenommen hat, und ein ihm 
über ſeine Geſammtleiſtungen in der jüdiſchen Religion von dem 
jüdiſchen Religionslehrer ſelbſiſtändig ausgeſtelltes Schulzeugniß 
vorlegt, auf Wunſch ein kurzer Hinweis auf dieſes Zeugniß 
in das Reifezeugniß unter „Reltgionslehre“ einzutragen iſt. 
Demgemäß iſt auch bei der Ausfertigung von Abgangszeugniſſen 
jüdiſcher Schüler zu verfahren. 

g [Brobelitewien für Gendarmen.] Ber 
ſchiedene preußiſche Gendarmen haben jetzt ebenfalls Litewken 
zum probeweiſen Tragen erhalten. Die Litewken ſind von 
grauem Wollſioff mit verdeckter Kuopfreihe und grünen Achſel⸗ 
klappen. Die Gradabzeichen werden am Kragen und in Form 
von Treffen am rechten Oberarm getragen. Dieſe höchſt 
bequemen und leichten Etewken find jedoch vorläufig nur für den 
Hausanzug beftimmt. 

[Butterbeförderung mit Eiskühlung auf 
der Eiſenbahn] Die auf der Staatsbahn in den beiden 
letzten Sommern begonnenen Verſuche, die als Stückgut auf⸗ 
gegebene Butter während der Beförderung auf der Eiſenbahn 
Sa Fühlung mit Eis friſch zu erhalten, ſollen in biejem 
Sommer vom 15. Mai bis 15. September fortgeſetzt werden. 
Die entſprechend eingerichteten Wagen find in Königsberg i. Pr., 
Inſterburg, Allenſtein, Lyck und Wormditt ſtationirt und werden 
wöchentlich einmal, von Königsberg zweimal nach Berlin laufen. 
Unterwegs werden auf allen Statſonen Zuladung en 
aufgenommen, auch kann Butter von Stationen der Anſchlußſtrecken 
die von Eiskühlwagen auf deren Lauf nach Berlin nicht 
werden, ſteis zur Beförderung in den Eiskühlwagen 
ab nächſte Anſchlußſtation aufgegeben werden. Ueber die 
paſſendſten Zeiten für die Aufgabe der Butter behufs Be- 
förderung mit Eiskühlung geben ſämmtliche Güter⸗ und Eilgut- 
Abfertigungsſtellen der Staatsbahn Auskunft. Die Gebühr 
beträgt wie im Vorjahre 20 Pf. für je angefangene 50 Kilogr. 

jeder Frachtbrieſſendung. 

[Die Anſiedelungskommiſſion] hat das 
10 060 Morgen große Rittergut Ro mbſchen bei u; 
von dem bisherigen Beſitzer Kommerzienrath Roſenfeld angekauft. 
Der Raufpreis ſoll 1 400 000 Mark betragen. 

b lu der Unfallverſicherungsſache eines 
Dampf ſchlffsfäbrere batte die Wittwe deſſelben 
beantragt, bei dem Jahresardeits verdienſte ihres Ehemannes auch 
einen entſprechendrn Werth für gewährte Wohnung auf den 
Vampfer in Anſatz zu bringen. Die zuſtänd Duüdeutſche 
Binnenſchiſſfahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft wies dieſen Anſpruch zurück, 
weil es ſich nicht um eine Wohnung im eigentlichen Sinne 
handele, ſondern um eine Unterkunftsſtätte im Betriebs raum, die 
dem Schiffer lediglich aus Betriebs rückſichten angewieſen werde. 
Das zuſtändige Schiedsgericht verurtheilte indeſſen die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft, für die auf dem Dampfer gewährte Wohnung den 
Betrag von 250 Mark anzurechnen, mit folgender Begründung: 
Im vorliegenden Falle iſt die freie Wohnung auf dem Schiffe 
als ein Theil des Arbeits verdienſtes anzuſehen, da es ſich hier 
nicht wie in den von der Beklagten angeführten Fällen um die 
Wohnung des Schiffsbedienſteten allein handelt, ſondern um die 
freie Wohnung, die der Verſtorbene mit ſeiner Familie dauernd 
inne hatte, die er als ſolche auch während der Zeit benutzte, in 
welcher das Schiff ſtill lag, fo daß er eine andere Wohnung am 
Lande baneben nicht hatte. Unter dieſen Umſtänden ſtellte die 
freie Wohnung für den Berfiorbenen einen Vermögensvortheil 
dar, der als Theil ſeines Arbeitseinkommens anzuſehen iſt, da er 
ihm nur wegen ſeiner Arbeltaſtellung zu Theil wurde. Auf den 
von der oſtdeutſchen Binnenſchifffahrts Berufs genoſſenſchaft hier⸗ 
gegen eingelegten Rekurs hob das Reichs verſicherungsamt die 
Entſcheidung des Schiedsgerichts auf, Folgendes aus führend: 
Das Reichs verficherungsamt kann nicht anerkennen, daß der 
Werth des einem Schiffer zur Verfügung geſtellten Schiffsraumes 
als Theil ſeines Arbeitsverdienſtes nach 8 3 des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes angerechnet werden muß. Die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft verweiſt mit Recht auf die Rekursentſcheidung vom 29. 
Juli 1897 wider ſie, in welcher ſchon ausgeſprochen iſt, daß die 
Gewährung von Schlafſtätten an die Schiffsmannſchaft auf dem 
Schiff nicht als Theil ihrer Löhnung zu betrachten iſt. Die 
Gründe, welche das Reichs verſicherungsamt zu dieſer Auffaſſung 
geführt haben, werden dadurch nicht hinfällig, wenn der Raum, 
welcher dem Schiffer gewährt worden iſt, etwas größer und unter 
Umſtänden auch zur Unterbringung ſeiner Familie aus reichend 

AR. Von einer Wohnung im eigentlichen Sinne kann bier keine 
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ſergeantenſtelle haben ſich geeignete 


Rede fein. Vielmehr handelt es ſich nur um eine Unlerkunfts⸗ 
ſtätte im Betriebsraum, die dem Schiffer ebenſo wie der Schiffs- 
mannſchaft lediglich aus Betriebs rückſichten angewieſen und bei 
Bemeſſung des Lohnes oder Gehalts regelmäßig nicht mit ver 
anſchlagt wird. Die Thatſache, daß der Verunglückte und ſeine 
Familie ſich mit dieſer Unterkunft auf dem Schiffe begnügt und 
eine Wohnung auf dem Lande nicht gehalten haben, iſt ohne 
Bedeutung. Den wirthſchaftlichen Vortheil, den der Verunglückte 
dadurch erlangte, indem er die Miethe für eine Wohnung erſparte, 
hat er nicht ſowohl durch die Leiſtung ſeines Arbeitgebers als 
durch eigene Beſchränkung ſeiner Bedürfniſſe erzielt. Der Beſcheid 
der Berufsgenoſſenſchaſt war aus dieſen Gründen wieder in 
Geltung zu ſetzen. 

OlKirchenein richtung.] Geſtern Mittag wurden die in der 
hieſigen Kunfitifchlerei von P. Borkowski gefertigten Kirchengeräthe: 
Altäre, Kanzel, Beichtſtühle, Taufſtein ze. für die katholiſche Kirche in 
Lonzyn auf „ großen Wagen verladen, um nach ihrem Beſtimmungs- 
ort gebracht zu werden. Die ausgeführten Gegenſtände ſind reich mit 


Bildhauerarbeiten verſehen. Auch dieſe ſind in derſelben Werkſtätte 
angefertigt. 
* [Der Zuchthäusler Studezynsk i,] der vor längerer 


Zeit bekanntlich auf dem Trans port aus dem Graudenzer Zuchthauſe nach 
Thorn in der Nähe von Liſſomitz aus dem Zuge entſprang, macht jeitdem 
die Hiefize Gegend unſicher, ohne daß es bisher gelungen wäre, ſeiner 
wieder habhaft zu werden. Er iſt der Hauptthäter bei den meiſten 
Diebſtählen, die hier und in der Umgegend in der letzten Zeit verübt 
worden ſind. Einer ſeiner Helfershelſer iſt geſtern von der hieſigen 
Polizei in der Perſon des Arbeiters Anton Goralski verhaftet 
worden, der auch ſchon vier Jahre ſeines Lebens hinter Zuchthausmauern 
zugebracht hat. 

Sl Polizeibericht vom 30. Mai.] Gefunden: Ein 
eiſernes Kreuz in der Nähe des Hotels „Thorner Hof“; ein Damen⸗ 
Fahrrad mit der Nummer 90 am Grützmühlenteich; ein kleiner Geldbetrag 
in der Mellienſtrage. — Eingefunden haben ſich vier junge Gänſe 
bei Golz, Culmer Chauſſee 29. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 

Y [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,17 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 14 Grad R. Abgefahren ſind die Dampfer 
„Deutſchland“ mit 3 Kähnen im Schlepptau nach Plock, „Weichſel“ mit 
ruſſiſchem Spiritus und Rohzucker nach Neufahrwaſſer. Eingetroffen ſind 
4 Dubaſſen zum Kalkſteinladen für die ruſſiſche Zuckerfabrik Leonow, zwei 
Kähne mit Kleie aus Plock, 2 Kähne mit Faſchinen aus Nieſchawa, abge⸗ 
ſegelt nach Polen 4 Kähne mit abgedundenen Hölzern, 2 Zillen mit 
Brettern, Bohlen und Kreuzhölzern nach Spandau, 2 Kähne mit Rohzucker 
nach Neufahrwaſſer. Eingegangen ſind 10 Traften Rundkiefern, Elſen, 
Eichenſchwellen und Mauerlatten, abgeſchwommen 7 Traften nach Schulitz 
dezw. Danzig. 


— Podgorz, 29. Mai. Die Freiwillige Feuerwehr 
hat am Freitag ſowie am Sonnabend Abend Uebungen abgehalten, die 
aber leider nur spärlich beſucht waren. — Die Generalverſammlung, 
welche die Freiwillige Wehr am Sonnabend Abend in ihrem Vereinslokale 
ab hielt, war dagegen gut beſucht. Es wurde beſchloſſen, das in Ausſicht 
ge rommene Sommerfeſt erſt am Sonntag, den 2. Juli, im Garten zu 
S dlüffelmüple zu feiern. Zu dem Feuerwehr⸗Verbandstage, der im Juli 
d. Is. in Deutſch⸗Krone abgehalten wird, wurden als Vertreter der Pod⸗ 
gorzer Wehr die Herren Klempnermeiſter Ullmann und Bezirks⸗Schorn⸗ 
feinfegermeifter Penn gewählt. Aufgenommen als Wehrmann wurde Zimmer⸗ 
meiſter Riedel. Mit einem Hoch auf den Kaiſer wurde die Verſammlung 
durch den Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum, um 9½ Uhr 
geſchloſſen. 
— Culmſee, 29. Mai. Um die hier neu eingerichtete, mit 9 00 
Mk. Anfangsgehalt, ſteigend bis auf 1200 Mk., ausgeſtattete Polizei⸗ 
7. — nicht beworben und wird 
die Stelle daher von Neuem zur Außichreibung gelangen. In Betreff 
der Errichtung eines Kühlhauſes beim hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe 
ſind jetzt Verhandlungen in die Wege geleitet worden. — Die ſtädtiſche 
Badeanſtalt ſoll hinter dem katholiſchen Pfarrhauſe erbaut werden. — 
Am Sonntag, den 4. Juni, findet auf dem Bienenſtande des Beſitzers 
Leibrandt in Chrapitz eine Verſammlung des hieſigen Bienenzuchtvereins 
ſtatt. Letzterer zählt gegenwärtig 21 Mitglieder. — Der hieſige Krieger⸗ 
verein unternimmt am Sonntag, den 11. Juni, einen Fußmarſch über 
Hermannsdorf (Skom pe) nach Wrotzlawken. — Der Männergeſangverein 
Liederkranz“ entſendet als 2 zu dem am Sonnabend, den 17. 
Juni in Mewe ſtattfindenden Sängertage des Weichjelgau-Sängerbundes 
Herrn Kaufmann Mor Krauſe. 


Vermiſchtes. 


In dieſem Sommer werden zehn Jahre verfloſſen ſein, daß 
der Kaiſer zum erſten Male die Regatten in Kiel beſuchte. Es war am 
1. Juli 1889, als er der Segelregatte der Kriegsſchiffsboote in der Kieler 
Föhrde beiwohnte. Seitdem iſt kein Jahr verfloſſen, ohne daß der Kaiſer 
an den Regatten Theil genommen hätte. Die Regatten zu Kiel, die bis 
dahin unbeachtet geblieben waren, find weltbekannt geworden und zur 
„Kieler Wochs“ geben ſich jetzt die beſten deutſchen, engliſchen, däniſchen 
und ſchwediſchen Segler ein Stelldichein. 

N; Berlin erſchoß ſich der chineſiſche Geſandtſchaftsattachee 
Chemine, welcher der Geſandtſchaft in Paris zugetheilt war und in Berlin 
feinen Bruder beſuchte. Er litt an einer ſchweren Krankheit, die ihn fo 
Teen 2 2751 met 8 a mburg erſchoß ein 
17 jähriger eider Gro 52 i en Hans Preislipper. er⸗ 
mühlich liegt ein Suftmord vor. se b 
Ein Perſonenzug entgleiſte bei Osnabrück. Der Loko⸗ 
m otivführer und ein Bremſer ſind leicht verletzt. 

a einer Marſchübung der n ne und 
der Luftſchifferabtheilung auf dem Tempelhofer Felde bei erlin ſtürzte 
am Montag Oberſtleutnant Gerding vom Pferde und zog ſich hierbei eine 
erhebliche Kopfwunde zu. 

Sommeruniformen für Briefträger werden nach 
einer Mittheilung aus Berlin am 1. Juni beſtimmt zur Ausgabe kommen. 
Es find 26 000 Uniformen erforderlich. Einen Extrabeitrag zu der neuen 
Bekleidung werden die Beamten nicht zu leiſten haben. Sie zahlen viel⸗ 
mehr nur jährlich den Betrag von 4,75 Mark an die Bekleidungs kaſſe und 
dieſe beſtreitet die Auslagen auch für dieſe Uniformen. 

Bier Schweſtern gleichzeitig am Traualtar. 
Eine ſeltene Familienfeier ſoll am 25. Juni in Hannover ſtattfinden. Die 
vier Töchter des Kunſt⸗ und Ne arg Poſer ſollen an dieſem Tage 
rer das Feſt ihrer Vermählung feiern. Zwei davon find Zwillings⸗ 

ern. \ 

Die Peſt greift in Alexandrien rapide um ſich; die Zahl der Er⸗ 
krank ungen beträgt jetzt 14. Ein Todesfall iſt noch nicht vorgekommen. 
Alle vermögenden Familien verlaſſen die Stadt. Aus Budapeſt wird 
hierzu berichtet: Zwei Paſſagiere aus Alexandrien fuhren mit Umgehung 
der F iumer Quarantäne direkt nach Maria⸗Thereſiopel. Dort wurden fie 
auf einem Aviſo der Fiumer Polizei als peſ⸗verdächtig ſofort iſollrt und 
unter ärztliche Aufficht geſtellt. Bisher find keinerlei Krankheitserſchei⸗ 
nungen wahrnehmbar. 

Guter Rath. Ein eugliſcher Graf befindet ſich in einem Schlaf⸗ 
wagen der Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn. Sein einziger Reiſegefährte iſt ein 
Amerikaner, ein Mann von derber Art, Namens Silas P. Higgins. Früh 
am nächſten Morgen wird Silas P. Higgins geſprächig. „Sagen Sie 
mal, ſind Sie eigentlich, was man einen Lord nennt?“ Sein Gegenüber 
beſtätigt die Thatſache. „Vielleicht find Sie ſogar ein Graf?“ Der Ge⸗ 
fragte bedauert in höflichſter Form, daß er auch das leider nicht beſtreiten 
kann. Hilas P. Higgins wird durch die liebenswürdige Art ſeines Mit⸗ 
reiſenden zu weiteren Schritten verleitet. „Sie ſind doch auch wohl ein 
reicher Mann, der über 100 C00 Dollars verfügen kann?“ Der Graf 
nickt, und bei al’ der angeborenen Scheu amerikaniſcher Demokraten vor 
den Leuten aus der alten Welt, die einen Titel führen, klingt Higgins 
vierte Frage wieder kleinlauter: „Ich möchte nicht verletzen, vielleicht be 
ſitzen Sie ſogar 200000 Dollars?“ Der engliſche Magnat äußert bes 
ſcheidentlich, daß ſein Vermögen auch wohl dieſen Betrag erreichen könnte. 
„Na,“ ruft Hilas P. Higgins jetzt, indem er ſich zu einem nochmaligen 
Schlafe in Poſitur ſetzt, „wenn ich ein Graf wäre mit all’ dieſem ſchönen 
Geld, ſo würde ich mir ſicherlich einen Schlafwagen für mich allein nehmen, 
wenn ich ſo ſchnarchte, wie Sie es thun!“ 

Ueber eine öffentliche Auspeitſchung am 
Schandpfahl in Amerika wird der „Weſerzeſtung“ aus Wil⸗ 
mington ag 23. Mai, beridtet: „Geſtern wohnte ein großer 
Theil der hieſigen Bevölkerung wiederum einem jener immer noch nicht 
abgeſchafften barbariſchen Schauſpiele bei. Zu leichten Strafen verur⸗ 
theilte Männer, Frauen und Knaben wurden nackt an Schandpfähle ge⸗ 
bunden und von dem Henker öffentlich ausgepeitſcht. Für den rohen 
Theil der Bevölkerung iſt dies ſtets ein willkommenes Schauſpiel, zu dem 
ſie ſich ebenſo drängen, wie die Spanier zu einem Stlerkampf oder die 


ariſer früher zu einer Hinrichtung auf dem Roquette⸗Platz. Fünf, 

chandpfähle waren aufgeſtellt, und an jeden von ihnen ein Mann, 
Weib und ein Knabe nackt angebunden. Damit das Schauſpiel lange 
währen ſollte, kam einer nach dem anderen an die Reihe. Unter den Zu⸗ 
ſchauern befanden ſich vor allem viele Weiber, ja Frauen der deſſeren, um 
nicht zu ſagen beſten Kreiſen der Geſellſchaft. Die Verurtheilten — es 
handelte ſich um Vergehen wie kleine Lebensmitteldlebſtähle und Er 
Dinge die ſonſt mit 8 bis 14 Tagen Haft beftraft werden — erhie 
nachdem 15 bis 50 Hiebe mit der Nilpferbpeitiche, welche den meiſten daß 
Fleiſch in langen Fetzen vom Rücken riß. Einer der Ausgepeitſchten 
zudte mit keiner Muskel während der furchtbaren Operation, warf ſich 
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aber, als er losgeſchnallt wurde, röchelnd vor Wuth auf den Henker, Ar. - 


denſelben mit einem Fauſtſchlag zu Boden und Hätte ihn ſicher getö 
wenn deſſen Gehülfen ſich nicht auf denſelben geſtürzt und ihn in Feſſeln 
gelegt hätten. Er wurde natürlich ins Gefängniß geführt und wartet einer 
ſchweren Beſtrafung. Ein anderer kam winſelnd und kriechend 

warf ſich dem Scharfrichter zu Füßen und flehte zitternd: „Um Gottes 
willen, ſchlagt leicht. Als die Peitſche auf ihn niederſauſte, ſchrie er und 
winſelte und gab bald nach beendeter Exekution in der Zelle, in die er 
bewußtlos gebracht worden war, den Geiſt aul. 

Ueber „Petroleumtrinker“ ſchreibt man der „Schleſiſchen 
Zeitung“: „Auch bei uns ſcheinen dieſe Feinſchmecker keine Seltenheit 
zu ſein, denn wie ich aus beſtimmter Quelle weiß, haben wir ſolche 
z. B. im Rieſengebirge. Noch vor drei Jahren kam die Woche drei⸗ bis 
viermal ein alter Mann zu Kaufmann Exner in Krummhübel, neben dem 
Gaft hof zur Schneekoppe, und trank jedesmal einen halden Liter Petro⸗ 
leum im Laden gleich aus dem Maße mit großem Behagen unter der 
jedesmaligen Behauptung, daß ihn dies geſund erhalte. Wie ich mir ſagen 
lie ß, ſoll es mehr jolde „Geſundheits⸗Apoſtel“ auch in Hirſchberg geben.“ 


Ueueſte Nachrichten. 

Elbing, 29. Mai. Der Chef des Civlilkabinets 
v. Lucanus und Oberhofmarſchall Graf Eulenburg treffen 
bireits Donnerſtag früh in Cadinen ein. 

Lemberg, 29. Mai. Ja der Feſtung Przemyn wurde eim 
Ruſſe verhaftet, der der Spionage verdächtig if. Er lödtete 
ſich in der Kerkerzelle. Es wurden bei ihm kompro mittirende 
Papiere gefunden. ; 

Fünfkirchen, 29 Mai. Der Lithograph Hochrein und 
der Mechaniker Gocvll wurden wegen Fälſchung von Zehn ⸗ 
guldennoten, welche fie auf photographiſchem Wege täuſchend 
nachahmten und in großer Menge verbreiteten, verhaftet. 

London, 29. Mal. Nach einer beim Kolonialamt einge 
gangenen Tepeſche des Gouverneurs von Hongkong find in der 
verfloſſenen Woche 144 neue Erkrankungen und 134 Todes fälle 
an der Per vorgekommen, gegen 87 Erkrankungen und 70 
Todesfälle in der Vorwoche. Die Ziffern haben ſich alſo nahezu 
verdoppell. 

London, 29. Mal. Der „Times“ wird aus Hongkong 
vom 27 ds. gemeldet: Auf dem Sikiang iſt der engliſche Fluß ⸗ 
dampfer „Joon“ von Piraten angegriffen worden; fie 
ſchleppten Geld und ſonſtiges Eigenthum im Werthe von 7000 
Dollars fort. Die von England neu erworbenen Inſeln werden 
von bewaffneten Banden und Plünderern heimgeſucht. Die Pos 
lizei iſt nicht im Stande ausreichenden Schutz zu gewähren. 
——ẽ— . . . Ä . .. . ——8ß53i i — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Tje:n. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 30. Mai, um 7 Uhr Morgens: + 1,16 Meter 
Lufttemperatur: 13 Grad Celſ. Wetter: heiter, Wind N. W. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Mittwoch, den 31. Mai: Veränderlich, windig, etwas wärmer. 
Sonnen- Aufaang 3 Uhr 46 Min., — 8 Ur 10 Nin. 
Monb-Auſg. 12 3 Min. Nachts, Unterg. 11 Uhr 3 Min. Vor m. 
Donnerſtag, den 1. Juni: Veränderlich, windig, ziemlich kühl. 


Tyornuer Marktbericht 
Dienſtag, den 30. Mai 1899. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25— 2,50] Wels pro Pfund. 
8 Centner 750 KSaulberſ ee 


„25—2, * .——0.⁰ 
Kartoffeln „ . 1,602, 20 Breſſen „ . 0,30—0,40 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,10 —0, 20 Schleie N N) „50 
Wirſingkoh!l „ 0,10 —0,15 Aal 5 . 0,9—1,— 
Blumento „ . . 0,10—0,50 || Hedte = . +. 0,30—0,40 
Wei ßkohl pro Kopf . 0,10—0,20 || Karauſchen „ 0,35 —0,45 
Kohlrabi pr. Mandel jungen, —— 0,75 Barſche „ 0,30—0,40 
Gurken das Stück . 0,30—0,50 || Zander = 0,45—0,55 
Stachelbeeren 2 Pfund 0,—— 0,25 || Barbinen „ . 0,—_—0,30 
Mohrrüben 8 Bund junge 0,—— 0,25 || Stör 5 . 0.——0 
Brunnenkreſſe pr. Häuſchen O. — 0,05 Weißfiſ che, . 0,15—0,25 
Rapunzelſalat „ 0, ——0,05 . 0.,— 


Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0,——0,12 1.20—2,50 
Spinat pro Pfund 0,—— 9,10 || Puten, das Stück dl 
Aepfel, pro 1 „ 0,20—0,30 ſe, das Stück 3,50—8,— 
Spargel 1 d . . 0,50-0,70|| Enten, das Paar. . 2,50—8,29 
Butter pro . 0,85 — 0,90 Hühner, das Stück. 1,——1,55 
Eier, das Schod . . 2.20—2,40 || Tauben das Paar . 0,60 —0,80 
Salat vier Köpfe 10 Pfg. Radieschen pro 3 Bund 10 Pfg. 
Junge Hühner das Paar 1,00 —1,80 Mt. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

30. 5. 29. 5. 30. 5. 29. 5. 
Tendenz der Fondsd. ruhig. feſt. Poſ. Pfandb. // 98.— 97,50 
Aufl. Banknoten. 216,95 216 80 „ 5 11 102,— |102,— 
Warschau 8 Tage 216,50 216,60 Poln. Kibbe. 4½% 100,25 —.— 
Furz nig 2. 4.80 0 00 Sal Ne Me 8 27,40 27/45 
Preuß. Conſols 8 pr. 91,90 91,90 Ital. Rente 4% 95,.— 95,19 

Preuß. Conſols 1½ fr. 100,75 100,70 Ruw. R. v. 1894 4% 91.90 91 
AH, 100,70 100,70 Pise. Comm. Unthelle 1197,501197,10 
Dtſch. Reich sant. 80], | 91,90) 91,0 f arp. Bergw.⸗Act. 202 40/201,90 
Ari. Reich sanl 3% 100,70 100, 70 Nordd. Creditanſtalt⸗Aet. 127,— 127,.— 
V pr. Pſdbr. 3% l. II 89,— | 89,— Thor. Stadtanl. 3½ 5% 95,75 95,60 
„ „ ½ % „ 97,0 97,50 Weizen: loco i. New Hori —.— 83,% 
Spiritus 50er Ioen, | —.— —— 


f „ oer „ 40.30 40,— 
Wechſel⸗Vistont 4¼ Lombard-Zinsſuß für deutſche Staatsanl. 5 % 
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Zurückgesetzte Sommers toffe— 


im Ausverkauf. 

10 Prozent leute. solid. Mestor-Zephir 2. Kl. f. 1,50Mk, 
extra Rabatt s „ Araba-Sommerstoff „ „ „ 1,80 „ 
auf alle schon |6 „ „ Niava-Sommerstoff „ „ „ 210 „ 
8 reduzirten = 6, „ Dollar-Carreaux „ „ 

eise wegen Vor 4 „sserordentliche Gelegenheitsk 
gerüokter Salsos im modersten Kleider- — Blousen- 
— stoffen zu extra reduzirten Preisen 
Muster | versenden in einzelnen Metern bei Aufträgen 
auf Verlangen von d Merk an franzo 
franco Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Versandthaus, 

Modernste Herrenstoffe 2. ganz. Anzug für Mk. 8,60 

Chevlotstoffe „ „ > 


Modebilder gratis. 


Schwerh — Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholsom’s 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden 
iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 29 000 Mark übermacht, 

ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, ſich 
die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonßt erhalten können. 

wolle man ot Au CAD Das Institut 
„Longeott,“ Gunnersbury, London, W, England. 
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IM. 8. V. Liederfreunde 


1 j 5 A x Heute, Mittwoch, Uebungsſtunde 
g Ir eus We Aller f Freitag, „den 2. Juni 1899 
N . : ˙ 0000000 RRRRR—R— h am, | 


ze 
Kolonial - Ahtheilung, Thorn. 
Heute Dienstag, 8 Uhr Abends: 1 Mittwoch, den al. Mai, 
Grosse er 


Gala-Eröffnungs-Vorstellung | > | 
ö 


Für die liebevolle Theil- 
nahme welche uns bei der Be- 
erdigung meines lieben Mannes 
und guten. Vaters zu Theil 
wurde, sagen wir Allen, beson- 
ders Herrn Pfarrer Jacobi für 
die trostreichen Worte sowie 
den Herren Collegen, Freunden 
und Bekannten unsern innigsten 


=“ Ww. Schröder 


u. Tochter. 


8 — 


Herreuabend 
mit einem hier noch nie gesehenen auserlesensten Programm. 50 Pferde. 


im Fürſtenzimmer des Artushofes 
Bericht üke- die Hauptoerſamm luna in Berlin. 
MER Auftreten nur erstklassiger Künstler und Künstlerinnen. gg 
Dressirte 
Hirsche 


Waldhäuschen 
Bären. 


Polizeil. Bekanntmachung. z 80 Personen. 
Den betreffenden Wegennter 
haltungspflichtigen bringen wir 
dierdurch zur Kenntniß, daß der von 
Auſchlußb — — — — 

ußbahn für achthan 
und Stärkefabrik an die Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn vorgelegte Plan 


Mittwoch, den 31. Mai 1899, 
Abends 8 Uhr: 


Grosse Parade - Vorstellung 


mit vollständig neuem Programm. 


Heute Mittwoch 
Selbiigebadenen 


Stachelbeerkuchen. 
Mittwoch und Donnerſtag 


3 grosse 2 Caffee 2 


Donnerstag, den 1. Juni 1899: 


= 
) = \ 
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F 
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i 


. Rreisblattbefannt : Eigene em 
5.2.9, Rasa 29) mar ung fleet. . Zwei grosse Vorstellungen ung 3. , ©) teuren" 
Ausführung Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. üster reichische m Thalgarten. 
ur 7 5 3 an neuen Programm-Nummern. gg : Junges fettes Kerufleiſch 

7 * Zu zahlreichem Besuche ladet ein In Hochscliung Musikoapelle. Roßſchlächterel. Bücker hr aße 25. 
i Wwe. B. Bauer, 1000 Mark 
a Circus-Besitzerin. 7 1 

d. J. zur Einſichtnahme aus. Ein⸗ eseosenenene0 


wendungen gegen die Anlage find in 
dem von den Kommiſſaren des Herrn 
Negierungspräſidenten am Mittwoch, 
den 14. Juni d. J Vormittags] IM 
9 Uhr auf dem Stadtbahnhofe N 
zu Thorn abzuhaltenden Termin 
anzubringen. 
Thorn, den 29 Mai 1899 
Die Polizeiverwaltung. 


Mansardenwohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Zu⸗ 
dehör mit Waſſerleitung verſehen, iſt billig 
zu verm. Anfr. VBrombergerſtr 60 i. Lad. 


auf 1. Hypothek (Grundſtück) 
t Offert. ter Nr 229 
iR Offer 9 


Zum Ausbeſſern 


und Flicken von Waſche 8 
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich eine 
alleinſtehende Witwe. 


Brombergerſtr. 88, 1 Tr. 


A Aicher s große Menngerie Grunau’s 


in täglich von Morgens 9 bis Bierverf andt zur „Wolfſchlucht“ 


Auf dem Platz 
am Bromberger Thor. 


% ꝙ,t - 


bends 10 Uhr geöffnet. 5 Baderſtraße Ur. 28 
Hallen- u. Wlansnstr.-Ecke 4 u, = sei empfiehlt in Gebinden, — 95 1 n la Gen 
Kir Bad ie. eventl. Pferdeſal Biligh an aup ressur C rla nger, Gebr. Reif. 


bermiethen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


bl. Zimmer zu 10 Mt. und 15 Mi 
zu vermiethen Araberſtraßze 10. 


in I . 
. 


1 freundliche Wohnung 


Rulmerftr. 13, 2. Etg., iſt zu vermieten. 


2 große helle Zimmer 
geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommer⸗ 
wohnung ſofort zu vermiethen. 

1 Engelhardt's Gärtnerei. 


en Nürnberger (Siechen) 
WE Fütt - u * 
Vorstellungen u £änigsberger wickbold. mm 
finden Raum, 4 und 6 Uhr, Echt Berliner Weıssbier. Echt 


und Abends 8 Uhr ſtatt. 
S Grätzer, 


i t 
3 Bi 2 Frau eu hurger Mu m me. 
Der Besitzer. Sämmtliche Biere gelangen auch in der Probirſtube zum Ausſchank. 


2 n e 
Sutmoöbl. simmer r Zum Jahrmarkt m ? Ein schöner Rasenplatz, 


nach vorne zu vermiethen. deehrt ſich einem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen * 2 
Eepperuiknzur 28, 2 Tr J. Fauda's der allerprächtigste Gartenschmuck! 
Möbl. Zim. zu verm. Baruoh, Baderſtr. 2, 1. % ® = Man erreicht diesen durch meine Prima-Misehung für 


Mobil 2 Zimmer 6 Br Mailänder Ichmuckwaaren⸗Lager. * — feinen Garten- oder Bleichrasen. 5 Ko. 5 Mi., 30 Ko. 40 Mu. 


Mischung für feinsten Teppiehbeetrasen 5 Ko» 650 MM., 
zu haben Verkauf echter Schmuckſachen in Gold, Silber, echt böhmiſchen 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Praxis und Erfahrung gelehrt! Man kann daher sicher sein, die besten 
Erfolge damit zu erzielen. 5 
Die Herstellung von Rasenplätzen von April bis Juli. 
Sehaffe nun jeder Gartenbesitzer seinem Gärtehen 
oder seinen Anlagen diesen prächtigen, dem Auge so 
wohltbuenden Basenschmueck ! 


Samen-Spezial-Geschäft 


B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenstrasse 28. 
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C Fremden-Pension 
Rod:, Hoſen⸗ M. Int u. onne Verpflegung füc Tage, Wochen 


und Monate in Bromberg. Danziger⸗ 


Weſten⸗Schneider wie 


I Ko 150 Mk. (Für grössere Quantitäten Preise brieflich) Diese 
Granaten, Amethhten, Türkiſen, Verntein, Jett, Simili, auch in Mischungen sind sorgfältigst zusammengesetzt, wie sie langjährigste 
echter Faſſung Armbänder, Kollierö, Kreuze, Ohrringe in echtem Gold 
Wohnung, 
x e, 4 Zimmer und Zubehör p. 1. Ok. 


ge. 

es Lager in en Korallen ⸗Broſchen und ⸗Ohrringen 

in a — mo vollen Ruliies und Schnüren, Uhrketten für 

tober zu vermiethen. Badeyſtr Herren und Damen in Gold⸗Canier, Gold⸗Doublee und Talmi⸗ Gold, ſowie 
© Gteorg Voss. Nickelketten. 


Eine kleine Familienwohnung, 7 Stand: Neuſtädtiſcher Markt an der Kirche. 


d 


aße 19. 


und Silber, maſſiv goldene Nin 


444AAAAAAAA4 4 
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Bei brillanter Beleuchtung bis Abends 10 uhr geöffnet. 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 


J. Fauda 18 ſeipzig, 


6 Inh. Otto Schwahn, 
S e e . Ar- N : v A . ae & 4 & 
E Welt-Ausstellungs-Bazar. 3% 


Se von Dern Geßelmrath Dr. Lindau 

feit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte 
II. Etage 

iſt dom 1. Oktober anderweitig zu vermſeth. 
S Simonsohn. 

A tädt. Markt iſt eine freundliche 

g von 4 Zimmern z 1. Okib. 

zu v. Näh. Moritz Lelser, Wilhelmsplatz 6. 


bei hohen Löhnen ſucht 


5 . 0 iſt { ® U 
Wohnungen VVV A, Smolinskl, Septerie. 28. n Fett fle 25 ere 
a „ Chicago 1893, Antwerpen 1894, Amsterdam1895, Berlin 1896, Brüssel 1897, Turin 1898 7 &i Elivtes Dimmer, 
von 3 u. 4 Zimmern mit Küche und Zubehör 5 den Besucher Aer obengenannten Ausstellungen wohlbekannte Bazar Her rsehaftliche Wohnung nach vorn gelegen, mit * ohne Burſchen⸗ 


habe einzeln oder im Ganzen in meinem n Hasigen Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, gelaß von ſof. zu verm. 11, U. 


Hauſe cker, Thornerſtraße 9 zu Küche und Neben f GBR it @abinet u Damme” 
3 2 gelaß iſt vom 1. October öbl. Zimmer mit Kabinet zu Vermieth, 
5 ET — Jahrmarkt 3E — "äterkrape a6. 
Staliung, dito Stallung im Hof. leingetrofien. x Thorn C. B Dietrich & Sohn. u vermiet en 
738 Louis Kalischer. Grosse Ausstellung orientalischer Nippes- und fantaisles H rs chaftli che Wohnun 
Tie bisher von Hrn. Oberftleutn. Kohlbaoh artieles, franz. und ital. Sehmuekwaaren. Türk Sophakissen, U J. zu. Stage, Brüden braſze 20, 6 Zimmer, 
D Brombergerſiraße 68, 1 bewohnten [Decken und Läufer. Die erſte Etage, ene 24, Bade- Einrichtung und allem Zubehör, auf 


Räumlichkeiten, 5 Zimmer mit allem Zubehör, 

auch Pferdeſtall, ſind vom 1. Juli bezw. 

1. Oetober zu vermiethen. 

Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 
In meinem Haufe Bromberger Vor⸗ 

, ktraße Nr. 10/12 tit die von 

Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 


° Temp, 2 7 a im zu vermiethen. Sulten. J Wunſch auch Pferdeſtall, ſogleich od. 1. 10. 
Spediglität. Amerikanische Diamanten d miese Suiten. I geräumig. helles Comtor 
ohne Unterlage, genau so geschliffen und gefasst, wie der echte Diamant. Die ] fabt, Schulſtraße Nr. 15 if 5 er ! aumig. b IN 

beste Imitation. Lose Steine, Ringe, Ohrringe, Broschen und Shlipsnadeln etc. [Herrn Oberſt Rauer bis jetzt bewo Schlofitr aße 16, parterre. 


ng Wen bahn . 75 ri en Neustädtischen Markt, vis-ä-vis Wohnung, | IIND heizbazer Keller, 


der „Kaffee-Brennerei“ und kenntlich an der Firma beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör 1 


2 * f Ir ber d. 38. ab 
Br Wohnung, e — ——— 17. „ Gin müll, Zimmer _ 
511 Rn uns N = 2 5 ae Sensationell! Sensationell! 1 Wohnung, C Zu er⸗ 


vermiethen. Soppart, Bacheſtraße 17, 


Herrſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Eta 8 die sah u Mr 


| 1. Etage, 3—4 große Zimmer, Alkoven und r. 
8 Reklame felder. 2. 33% 
i h auf d lenden Theater-Vorhaug des „W WER] IT VERS \ | II DESERESFEEHE 
sind noch au 2 zu ma zer Th t Herrschaft, Wohnung Av is. 
Victoria ou er S von 6—7 Zimmern, I. Etage, r Der heutigen Zeitung liegt eine 
512 


i Mi we um 1. Juni er. zu besetzen. Da der Vorhang mit Eröffnung des f renovirt, zu vermiethen. Lotterie - Beilage 
es enger m — Sommerthonters em 21. Juni fertig gestellt sein muss so ersuche Schul-. u Mellienitr..Ede 19. der Buchhandlung von WalterLambeck 
en i Sultan ich eventl. Aufträge Herrn Standarski oder der Expedition der „Thorner | bi. Zim. 4. verm. Gerberſtr. 18/15, 2 Tr. dei, auf welche wir hiermit aufmerffam machen. 
7 — 


N re Te — Zeitung“ überweisen zu wollen. 1 Ikonwohmung, Die Expedition. 
von ee 475 5 Tr. Gg 2 Her ing, Kunstmaler 0 I. Etage, zu vermieth. Brückenſtr. 38. Zwei Blat Blätter. 7 
Druck und Verlag der Rathsbuch druckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


